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Morg 


Zur Vermählungsfeier in Berlin. 

Der von Fräulein von Forckenbeck bei der 
geſtrigen Begrüßung der jungen Prinzeſſin Wilhelm 
durch dreißig Berliner junge Damen geſprochene 
„Willkommsgruß der Berliner Jungfrauen“, von 
Julius Wolff verfaßt, lautet wie folgt: 

Grüß Gott! grüß Gott Dich, hohe Frau! 
Und tauſendmal willkommen, 

Als wäre über Berg und Au' 

Das Morgenroth erglommen! 

Dir nahet unſere Mädchenſchaar 

Mit ſchüchternem Begegnen, 

Dein junges Glück unwandelbar 

Zu wünſchen und zu ſegnen. 

Dein Antlitz ſtrahlt, Dein Auge lacht, 
Es iſt kein Traum geweſen, 

Dornröschens Liebe iſt erwacht 

Wie wir's im Märchen leſen, 

Wo flügelſchnell und leicht beſohlt 

Aus grünumranktem Schloſſe 

Der Prinz ſich die Prinzeſſin holt 

In goldener Karoſſe. 

Auch Dir, mein Prinz, ein jubelnd Heil 
In hoher Feſte Reigen! : 
Das ganze Volk nimmt freudig Theil 
An Deines Sternes Steigen. 

Du führteſt froh ein hold Gemahl 

Zum Sitz ruhmreicher Ahnen. 

Sie folget Dir nach Herzenswahl 

Auf Deiner Zukunft Bahnen. 

Es iſt der Hohenzollern Gang, 

Den Ihr zuſammen ſchreitet, 

Der ſtets voran mit Siegesklang 

Und niemals rückwärts leitet. 

Dem alten Spruch im Königshaus, 

Dem „Gott mit uns!“, vertrauet, 

Daß Ihr in's Leben weit hinaus 

Mit heitern Blicken ſchauet. 

Hier ſtehen wir, erlauchtes Paar! 
Bewegt vom Hauch der Stunde, 

Und bitten: nehmt in Hulden wahr 

Den Wunſch aus Mädchenmunde, 

Daß Eures Schickſals Banner ſteh' 

Feſt wie im Sturm die Eiche 

Uud fern von jedem Leid und Weh 

Kein Glück dem Euren gleiche! 


Die Adreſſe der Städte, die heute überreicht 
wurde, lautet wie folgt: 
Durchlauchtigter Prinz, gnädigſter Prinz und Herr! 

Durchlauchſtigſte Prinzeſſin, 
gnädigſte Prinzeſſin und Frau! 

Eure königlichen Hoheiten bei dem Beginne 
gemeinſamer Fahrt auf den Wogen des Lebens 
mit herzlichſten Glück- und Segenswünſchen zu 
begrüßen, haben preußiſche Städte aus allen 
Gauen des Landes, vom Fels bis zum Meere, ſich 
vereint. 

Durch die Gemeinſchaftlichkeit ihrer Wünſche 
wollen fie auch ihrerſeits Zeugniß ablegen von 
der ungetheilten Freude, mit welcher die glüdver- 
heißende Vermählung Eurer königlichen Hoheiten 
das ganze Land erfüllt, — wollen ſie bekunden, 
daß die Bürger preußiſcher Städte, die feſt und 
treu zu dem erhabenen Herrſcherhauſe der Hohen- 
zollern ſtehen, wie Glieder einer großen Familie, 
den herzlichſten und innigſten Antheil an dem für 
die Dynaſtie und das Land gleich hoffnungsreichen 
Ereigniſſe nehmen, 

Eure königlichen Hoheiten bitten wir ehrfurchts⸗ 
voll, die innigen Wünſche der Städte gnädigſt ent- 
gegennehmen und einer Probe des in ihren Mauern 
gehegten deutſchen Kunſtfleißes zu hoher Feier län- 
gerem Gedächtniß in Höchſt Ihrem Hausrath eine 
Stelle einräumen zu wollen. 

Wenn ſich vor Euren königlichen Hoheiten in 
glücklichen Stunden dieſe frohbewegten Formen aus 
dem Kranze ſtädtiſcher Wappenſchilder erheben, 
dann mögen ſie immer aufs Neue als das freund— 
liche Symbol unſerer in feierlicher Stunde Euren 
königlichen Hoheiten dargebrachten treuen Wünſche 
erſcheinen. 

In tiefſter Ehrerbietung 
Eurer königlichen Hoheiten 
treu gehorſamſte Städte. 
Namens derſelben die gewählte Deputation. 

on Forckenbeck, Dr. Becker, Boie, Duncker, 

rledensburg, Fritſche, Grunow, Haken, Haſſelbach, 
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Aachen, Altona, Anklam, Aſchersleben, Barmen, 
Barth, Berlin, Bonn, Brandenburg a. H., 
Braunsberg, Breslau, Bromberg, Burg b. Magde⸗ 
burg, Burtſcheid, Celle, Charlottenburg, Coblenz, 
Cöslin, Colberg, Cottbus, Crefeld, Danzig, Dem- 
min, Düren, Düſſeldorf, Duisburg, Elberfeld, 
Elbing, Emden, Erfurt, Eſſen, Flensburg, Frank- 
furt a. M., Frankfurt a. O, Fürſtenwalde, Groß⸗ 
Glogau, Gneſen, Görlitz, Göttingen, Graudenz, 
Greifswald, Guben, Gumbinnen, Hadersleben, 
Halberſtadt, Halle a. S., Hannover, Harburg, 
Hechingen, Hildesheim, Inſterburg, St. Johann, 
Kaſſel, Kiel, Köln, Königsberg i. Pr., Liegnitz, 
Lüneburg, Magdeburg, Memel, Merſeburg, Mühl- 
hauſen i. Th., Mühlheim a. R., Münſter, Neiſſe, 
Neumünſter, Norden, Nordhauſen, Osnabrück, 
Ottenſen, Paderborn, Poſen, Potsdam, Prenzlau, 


Remſcheid, Rendsburg, Saarbrücken, Schleswig, 
Schweidnitz, Siegen, Sigmaringen, Spandau, 
Stade, Stargard i. Pomm., Stettin, Stolp, 


Stralſund, Swinemünde, Thorn, Tilſit, Torgau, 
Trier, Wandsbeck, Weſel, Wiesbaden, 
Wittenberg. 


Der Geſammtvorſtand des Reichstags begab 
ſich gegen 1 Uhr in neun bereit gehaltenen Equi 
pagen zur Gratulation des neuvermählten Paares, 
des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm in der 
neuen Galerie des königlichen Schloſſes. Vom 
Präſidium war Herr v. Goßler in feiner Unter- 
ſtaatsſekretär-Uniform, Freiherr zu Franckenſtein in 
der rothen Uniform der Malteſer mit dem blauen 
Ordensband des Hubertus, Herr Ackermann in der 
ſächſiſchen Hofraths-Uniform erſchienen; von den 
Schriftführern waren die Abgeordneten Möring, 
Bernards, Richter (Meißen) in Civil, Graf Kleiſt 
in der pommerſchen landſtändiſchen, Wichmann in 
der oſtpreußiſchen landſtändiſchen Uniform, die Ab- 
geordneten Eyoldt, Freiherr von Soden und Dr. 
Buhl ſind entſchuldigt. Als Abtheilungsvorſitzende 
waren erſchienen: v. Bernuth in der Geheimrathe-, 
Freiherr v. Tettau in der rothen Johanniter-, von 
Bennigſen in der rothen hannöverſchen Uniform 
des Landesdirektors, Frhr. von Heereman in der 
weſtfäliſchen provinzialſtändiſchen Uniform, in Civil 
die Abgg. Loewe (Berlin) und v. Schwarze; der 
Abg. Windthorſt iſt entſchuldigt. 

Präſident von Goßler hielt die Anrede, in 
welcher er die ehrerbietigſten Grüße des Reichs- 
tags vortrug. Das deutſche Volk ſehe in der Ehe 
die Grundlage und Quelle alle. Glückes und dies 
Glück und das Gottvertrauen gebe dem Manne 
die Kraft, zu ertragen, was ihm aufgelegt ſei, 
und der Frau zu ihrer Wirkſamkeit. Die edelſten 
Vorbilder finde das Paar in den Urgroßeltern des 
Prinzen, die, als das Vaterland darnieder lag, im 
Gottvertrauen und Glück der Ehe die Kraft ge— 
funden haben, ſich und das Vaterland aufrecht zu 
erhalten. 

Prinz Wilhelm erwiderte, daß er für die 
freundliche Anſprache danke und daß er beſtrebt 
ſei, in die Fußtapfen ſeiner Vorfahren zu treten 
und hoffe, daß es ihm gelingen werde, denſelben 
Bahnen folgen zu können. 


Deutſchland. 

Berlin, 1. März. Die neueſten hier einge- 
troffenen amerikaniſchen Zeitungen enthalten aus- 
führliche Berichte über die der Einnahme von Lima 
vorhergegangenen Kämpfe. Es ſcheint, daß die 
peruaniſche Armee den Gegner nicht ſobald ſich 
gegenüber erwartet hatte und überraſcht worden iſt. 
Am 12. Januar, nachdem ſie ſich von der Stärke 
und Stellung der Peruaner ſorgfältig unterrichtet 
hatten, brachen die Chilenen aus der Umgegend 
von Lurin, 24,000 Mann ſtark, auf und nahmen 
Angeſichts, faſt in Schußweite der Peruaner Auf— 
ſtellung. 

Nach hartem Kampfe wurde der peruaniſche 
rechte Flügel umgangen und zurückgedrängt und 
der linke durch den ſtürmiſchen Angriff zweier Re⸗ 
gimenter der Chilenen in Unordnung gebracht und 
jo die ganze peruaniſche Linie zum Rückzuge ge— 
nöthigt, wobei fie die Todten und Verwundeten 
auf dem Schlachtfelde zurückließen. Die chileniſche 
Kavallerie übernahm die Verfolgung und trieb die 
Petenen Schaaren des Feindes bis in die Stadt 
Chorillos hinein. Hier ſetzten fi) aber die Pe— 
kruaner wieder, ſuchten ſich zu ordnen und warfen 
die chileniſche Kavallerie zurück. Als die Nachricht 
davon ins chileniſche Hauptquartier kam, wurde 
der Vormarſch auf Chorillos kommandirt. 


Mittwoch, den 2. März 1881. 


in der Auflöſung und Hitze des Gefechts drangen 
die Chilenen durch ein ihnen gänzlich unbekanntes 
und wenig überſichtliches Terrain vor. Ein ent⸗ 
ſchloſſener General auf feindlicher Seite, der mit 
Geiſtesgegenwart die augenblickliche Lage auszubeu⸗ 
ten verſtanden hätte, würde den Chilenen großen 
Schaden gethan, vielleicht das Schickſal des Tages 
gewendet haben. Bis Mittag dauerte ein heftiges 
Geſchütz- und Gewehrfeuer fert, dann hatte die 
erſte chileniſche Diviſton Chorillos von drei Seiten 
umfaßt und nöthigte die Peruaner, weiter zurück⸗ 
zugehen. Dieſe machten in Miraflores wieder 
Halt, wo ſie ihre Reſerven herangezogen hatten, 
und ſuchten hier noch einmal zur Vertheidigung 
Limas den Feind aufzuhalten. Der Angriff auf 
Miraflores begann erſt am anderen Mittag, am 
14. Januar. Die Peruaner ſchlugen ſich brav, 
aber ihre Sache war bereits verloren. Die Chi- 
lenen hatten bei dem Angriffe noch den Vortheil, 
daß ihre Schiffe ein verheerendes Flankenfeuer auf 
die Peruaner eröffnen konnten. Als der Abend 
kam, ſchwiegen die Schiffe und die Chilenen dran⸗ 
gen in die Stadt und trieben die Peruaner hin- 
aus, die in Verwirrung auf Lima flüchteten. 

Die Chilenen haben ihren Sieg theuer er- 
kauft. Nach eigenem Eingeſtändniſſe haben ſie 
2500 Mann todt und verwundet. 

Lima wurde von den Chilenen mit einer Di- 
viſion erſt am 17. Januar beſetzt. Anfänglich 
hatte man in Lima erwartet, daß die Chilenen 
ihren Sieg durch eine raſche Verfolgung des Fein⸗ 
des auf Lima und Vernichtung der Hauptſtadt 
vervollſtändigen würden. Um letzteres abzuwen⸗ 
den, erſchien das diplomatische Korps im Lager 
von Miraflores und ſuchte um Bürgſchaft für die 
Sicherheit der Hauptſtadt und ihrer Bewohner 
nach, namentlich wünſchte ſie, daß die Stadt 
bald beſetzt würde, damit die durch ihre Nieder- 
lage und Flucht demoraliſirte peruaniſche Armee 
nicht, wie es ſchon im chineſiſchen Viertel geſchehen 
war, zum Plündern käme. Der clileniſche Gene⸗ 
ral ſtellte verſchiedene Bedingungen und drohte, 
daß, wenn ein einziger Schuß fiele, er nicht für 
ſeine Leute einſtehen würde. Das diplomatiſche 
Korps ſoll in dieſen Verhandlungen ſeinerſeits auf 
die Anweſenheit der fremden Kriegsſchiffe binge⸗ 
wieſen haben, die an den chileniſchen Kriegsſchiffen 
ſich ſchadlos halten würden, wenn die Fremden in 
Lima in ihrer Perſon oder ihrem Eigenthume 
verletzt würden. Der Einmarſch der Chilenen 
erfolgte ohne Ruheſtörung. Der Verſuch, die pe- 
ruaniſchen Gerichtsbehörden zu bewegen, ihre Thä⸗ 
tigkeit fortzuſetzen, iſt geſcheitert. Ebenſo hat der 
chileniſche Ober-General Baquedano ſich vergeblich 
bemüht, eine proviſoriſche Regierung durch die 
Einwohner von Lima errichten zu laſſen, mit wel- 
cher er unterhandeln könne. Als tiefe Aufforbe- 
rung abgelehnt wurde, hat der General eine Pro- 
klamation erlaſſen, in welcher er Lima unter Kriegs- 
recht ſtellt. 

Der Krieg an der Weſtfüſte Südamerika's 
nähert ſich indeß feinem Ende. Peru und Boli- 
vien fühlen ſich nach der Einnahme Lima's durch 
die Chilenen zu weiterem Widerſtande unfähig. 
Die Peruaner haben die Mediation Englands und 
Frankreichs angerufen. Sowohl das Kabinet von 
St. James als die Regierung der franzöſiſchen 
Republik haben ſich dazu bereit erklärt, falls Chile 
die Mediation annehme. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß die von ihnen aufzuſtellenden Friedensbedin⸗ 
gungen im Weſentlichen zur Annahme gelangen. 


— Die deutſche „St. Petersburger Zeitung“ 
enthält eine Mittheilung aus Wien, die ſie als 
zweifellos authentiſch bezeichnet, wonach Gambetta 
dem Gewährsmann des Petersburger Blattes — 
nicht dem öfters genannten Herrn Friedmann — 
im Laufe des Winters ſeine Abſicht mitgetheilt 
hat, nach Wien zu kommen, um von dort Füh⸗ 
lung mit Berlin zu nehmen. Auch zu einer Zu⸗ 
ſammenkunft in einem Badeorte mit einem deut- 
ſchen Staatsmann hätte er ſich bereit erklärt. Herr 
Gambetta beabſichtigte „beruhigende Erklärungen“ 
über die Tendenzen abzugeben, die er bei Ueber— 
nahme der Miniſterpräſidentſchaft befolgen wolle. 
Wir können aus dieſen Mittheilungen, an deren 
Richtigkeit wir bei der Vertrauenswürdigkeit des 
Petersburger Blattes nicht zweifeln können, nur 
den Verſuch Gambetta's erkennen, nach dem Schei— 
tern ſeiner Annäherungsverſuche an die engliſchen 
Staatsmänner mit Oeſterreich nähere Beziehungen 
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Beſtreben Gambettas, ſich vor den Augen Fran 
reichs eine gewiſſe Folie dadurch zu geben, daß eı 
ſich in vertraulichen Beziehungen zu den großen 
Mächten darſtellte, die gewiſſermaßen für ſeine 
friedlichen Tendenzen bei der franzöſiſchen Wähler⸗ 
ſchaft Garantie leiſten ſollten. 


Ausland. 


Paris, 28. Februar. Mit dem geſtern in 
St. Denis gewählten Roques de Filhol tritt der 
erſte Amneſtirte in die Kammer ein. Roques war 
Maire von Puteaux während der Kommune und 
wurde wegen Theilnahme an letzterer zu lebens- 
länglicher Zwangsarbeit verurtheilt. Der geſchla⸗ 
gene Gegenkandidat Deſchanel iſt ein entſchiedener 
opportuniſtiſcher Gambettiſt. Der Sieg wird von 
den Radikaleu lärmend gegen den Opportunismus 
und Gambetta ausgebeutet, für welche dieſe neue 
Wahlniederlage nach der neulichen Niederlage Du- 
gués allerdings etwas empfindlich iſt. 


Provinzielles. 


Stettin, 2. März. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten machte der Vorſitzende, Herr 
Dr. Wolff, die Mittheilung, daß von Herrn La— 
demann wiederum ein Schreiben eingegangen ſei, 
in welchem er um Freiſchule für ein Mündel von 
ihm erſucht. Da derartige Schreiben ſchon wie— 
derholt an die verſchiedenen ſtädtiſchen Behörden 
gelangt ſind und erſt in einer Verſammlung im 
Februar die Stadtverordneten über ein derartiges 
Geſuch zur Tagesordnung übergingen, das jetzt vor 


liegende Schreiben auch nichts Neues bringt, ber 


ſchließt die Verſammlung, alle in Zukunft von 
dem genannten Herrn eingehenden Briefe ſofort in 
den Papierkorb wandern zu laſſen. — Zum Stell- 
vertreter für den Vorſteher des 12. Stadtbezirks 
wird Herr Rentier Herm. Lu Ewald, zum Mit 
gliede der 10. Schul-Kommiſſion Herr Rentler 
Carl Hennig, zum Mitgliede der 3. Armen- 
Kommiſſion Herr Kaufmann Rob. Schulz, der 
13. Armen-Kommiſſion Herr Glaſermſtr. Wiſchow 
und der 20. Armen-Kommiſſion Herr Tiſchlermſtr. 
Fritz Schmidt gewählt. — Die Neufeſtſetzung 
der Baufluchtlinie vor den Grundſtücken Eiſenbahn⸗ 
ſtraße 9/11 wird nach dem vorgelegten Plane ge- 
nehmigt. 

Zu der Neuverpachtung von 565 Wieſen im 
Bodenberger-Kratzwicker Revier und im Schützen- 
werder auf 6 Jahre für zuſammen 38,739.50 
Mark Pacht pro Jahr (ſtatt bisher 31,464.50 
Mark) wird der Zuſchlag ertheilt. Es folgt 
jodann der Bericht über die Voflksbi⸗ 
bliotheken pro 1880. Der Ueberſichts⸗ 
tabelle über die Benutzung derſelben entnehmen 
wir Folgendes: In ſämmtlichen Bibliotheken be- 
trug die Zahl der vorhandenen Bücher 9341 ge 
gen 8632 im Jahre 1879, 7762 im Jahre 1878 
und 6024 im Jahre 1877. Gewechſelt wurden 
im Ganzen 32,717 Bücher, wofür eine Einnahme 
an Leſegeld von 637.76 Mark erzielt wurde. Die 
Zahl der erwachſenen Leſer betrug 972, der le— 
ſenden Schüler 801, mithin die Zahl der Leſer 
im Ganzen 1773. Unter den geleſenen Büchern 
befanden ſich 10,647 Jugendſchriften, 19,655 
Bände National-Literatur und 1415 wiſſenſchaft⸗ 
liche Bücher und Bücher vermiſchten Inhalts. Die 
größte Bibliothek hat die Miniſterialſchule mit 
1546 Büchern, demnächſt folgt die Johannishof⸗ 
ſchule mit 1536, die Roſengartenſchule mit 1231, 
die Oberwiekſchule mit 1103, die Bürgerſchule 
(Wallſtraße) mit 999, die Lukasſchule mit 928, 
die Schule in Neu-Torney mit 787, die Schule 
auf Pommerensdorfer Anlage mit 667 und die 
Weſtendſchule mit 544 Büchern. Die meiſten 
Bücher wurden in der Johannishofſchule (8900), 
die wenigſten in der Schule zu Neu Torney (697) 
gewechſelt. 

Von dem Bericht über die Reviſion der Feuer- 
Sozietats Kaſſen⸗-Rechnung pro 1880 wird Kennt- 
niß genommen. Bei dieſer Gelegenheit legt Herr 
Graßmann als Vorſitzender der Ref räſentan 
ten der Feuer-Sozietät Proteſt dagegen ein, daß 
dieſer Bericht in der Verſammlung zum Vortrag 
kommt. Die Feuer⸗Sozietät ſei eine Korporation, 
welche nicht zur ſtädtiſchen Verwaltung gehört, 
denn nach § 49 der Stüdte-Drduung ſei es un- 
zweifelhaft, daß die Sache nicht vor das Forum 
der Verſammlung gehört. Der Vorſttzende ſucht 
in ziemlich erregter Weiſe nachzuweiſen, daß dieſer 
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am Platze ſei und Herr Dr. Amelung bemühte] den fol. — Zu baulichen Veränderungen an der 


ſich, dieſe Meinung zu unterſtützen. 

Demnächſt kommt eine erneute Vorlage des 
Magiſtrats, betreffend den freihändigen Verkauf 
einer 705,55 qm großen Fläche vor dem Grund- 
ſtück Altdammerſtraße 44 zur Berathung. Eine 
Vorlage über denſelben Begenſtand beſchäftigte 
ſchon einmal die Verſammlung, und wir haben 
damals Gelegenheit genommen, ausführlich dar- 
über Bericht zu erſtatten. Herr Kaufmann Dorſch- 
feld halte ſich bereit erklärt, die betreffende Fläche 
zu kaufen und einen Kaufpreis geboten, mit dem 
ſich der Magiſtrat einverſtanden erklärte. Kurz 
vorher, ehe die Sache damals der Verſammlung 
zur Beſchlußfaſſung vorgelegt wurde, meldeten ſich 
jedoch 2 weitere Intereſſenten, welche verlangten, 
daß der Platz im Wege der Submiſſion verkauft 
werden ſolle. Nachdem zur Sprache gekommen, 
daß Herrn Dorſchfeld ein Recht zuſtehe, einen über 
die zum Verkauf geſtellte Fläche führenden Weg zu 
benützen, ging die Sache zur weiteren Ermittelung 
an den Magiſtrat zurück, und iſt nun vom Ma- 
giſtrat der erneute Antrag eingegangen, die Fläche 
an Herrn Dorſchfeld zum Preiſe von 12 Mk. 50 
Pf. pro Quadratmeter und Uebernahme der Pfla- 
ſterungskoſten Seitens des Käufers bis zur Höhe 
von 3000 Mark zu genehmigen. 

Herr Juſtizrath Wendlandt als Referent 
erſtattet Bericht über den Lauf der gepflogenen 
Verhandlungen. Die beiden Intereſſenten, welche 
früher gegen den freihändigen Verkauf Einſpruch 
erhoben, hatten dieſen Einſpruch zurückgenommen. 
Jetzt fand ſich einer derſelben, Herr Kaufmann 
Fock, veranlaßt, durch ein geſtern eingegangenes 
Schreiben nochmals Widerſpruch einzulegen. Der 
Referent empfiehlt jedoch trotzdem die Annahme 
der Magiſtratsvorlage, da ein höherer Preis kaum 
auf andere Weiſe erzielt werden könne und es 
liege daher im Intereſſe der Stadt, den Zuſchlag 
an Herrn Dorſchfeld zu ertheilen. 

Herr Dr. Amelung ſtellt dagegen den 
Antrag, die Fläche zum öffentlichen Verkauf zu 
ſtellen. 

Herr Graßmann empfiehlt die Annahme 
der Magiſtratsvorlage, umſomehr, da ſich Herr 
Fock nicht einmal bereit erklärt, bei einem öffent- 
lichen Verkauf der Fläche als Mitbieter aufzu- 
treten. 

Herr Prof. Lemke empfiehlt den öffent- 
lichen Verkauf der Fläche, beantragt jedoch bei 
demſelben den von Herrn Dorſchfeld gebotenen 
Preis als Nominaltaxe anzunehmen. 

Herr Stadtrath Dräger theilt noch mit, 
daß Herr Kaufmann Fock ihm gegenüber erklärt 
bat, ihm ſei das Grundſtück nicht einen Pfennig 
werth, wenn Herr Dorſchfeld auf fein Grund- 
ſtück an der Altdammer Straße einen Eingang von 
der Chauſſee ſchaffen könne, Herr Fock verfolge 
daher nur eigene Intereſſen. Herr Dr. Dohrn 
betätigt, daß Herr Fock ihm gegenüber gleiche 
Acußerungen gemacht habe. 

Nachdem Herr Juſtizrath Bohm und Herr 
Winkelſeſſer das Wort für den Antrag des 
Prof. Lemke ergriffen, wird dieſer Antrag ange- 
nommen. 

Die Pflege der Witt'ſchen Gräber wird ab- 
gelehnt, nachdem ſich herausgeſtellt, daß die zu die- 
ſem Zwecke ausgeſetzte Summe von 1728 Mark 
nicht von den ſtädtiſchen Behörden verwaltet wer- 


—— 


eee N 


Verlaſſen! 


drei Bänden 
von 
Ewald Angus König. 


Roman in 


16) 


Kuſtodie werden 1300 ME. bewiligt. Der 
Magiſtrat will mit der Regulirung der Deutſchen 
Straße fortfahren, um das möglich zu machen, 
iſt es nöthig, daß die daſelbſt zwiſchen der Pö⸗ 
litzer- und Fichte⸗ reſp. Scharnhornſtraße ſtehenden 
alten Bäume fortzunehmen, um fie dann nach Re- 
gultrung der Straße durch junge Bäume zu er- 
etzen. 

\ Herr Dr. Dohrn bittet, die alten Bäume 
auf der Nordſeite der Straße noch ſo lange ſtehen 
zu laſſen, bis die Regulirung der Straße beendet 
iſt. — Nach längerer Debatte wird der Antrag 
des Magiſtrats, die Bäume auf der genannten 
Strecke in der Deutſchen Straße fortzunehmen, 
angenommen. — Schließlich wird zu dem auf Ver⸗ 
fügung des königlichen Provinzial⸗Schul-Kollegiums 
neu aufgeſtellten Lehrerbeſoldungs-Etat der neuen 
Realſchule die Zuſtimmung ertheilt und auf das 
Vorkaufsrecht bei den Grundſtücken Bellevueſtraße 
29—31 GBéellevue-Theater) verzichtet. Bei letzte⸗ 
rem Gegenſtand bringt der Referent zur Sprache, 
daß es ſo langer Zeit gebraucht habe, ehe die 
Vorlage an die Verſammlung gelangt ſei, und der 
Vorſitzende fügt hinzu, daß er genöthigt war, die 
geſtrige Sitzung nur wegen dieſer Vorkaufsrechts- 
ſache anzuſetzen. Da bereits ſchon früher wegen 
einer gleichen Sache eine beſondere Sitzung anbe⸗ 
raumt werden mußte, ſtellte Herr Dr. Wolff fol- 
genden Antrag, der auch ſeitens der Verſammlung 
angenommen wird: Den Magiſtrat zu erſuchen, 
daß alle Vorkaufsrechtſachen in Zukunft prompter 
erledigt wirken, damit die Verſammlung nicht wie ⸗ 
der genöthigt würde, wegen dergleichen Vorlagen 
zu einer beſonderen Sitzung zuſammenzukommen. 

— Das „Schiff“ meldet: „Von der That- 
ſache überzeugt, daß die Segelſchifffahrt auf der 
Oder den Anſprüchen des heutigen Verkehrs nicht 
mehr genügen kann und von Dampfſchifffahrt und 
Eiſenbahn faſt ganz auf den Transport gering- 
werthiger Rohprodukte zu den niedrigſten Fracht- 
ſätzen herabgedrückt wird, haben ſich neun Fürſten⸗ 
berger Schiffseigenthümer zu einem Konſortium 
unter der Firma „Märkiſche Dampfſchnellſchiff⸗ 
fahrts-Geſellſchaft“ vereinigt, um ihre eigenen 
Fahrzeuge für gemeinſchaftliche Rechnung zwiſchen 
Stettin und Breslau bugſiren zu laſſen. Für Rech- 
nung dieſer Geſellſchaft iſt bereits ein eiſerner 
Raddampfer neueſter Konſtruktion auf der Werft 
von Th. Klepſch in Frankfurt im Bau, welchem, 
wie verlautet, bald ein zweiter folgen ſoll. Die 
Maſchine, Compound⸗Maſchine von 60 effektiven 
Pferdekräften, wird von der Frankfurter Maſchi⸗ 
nenbau Anſtalt von Marggraf und Meißner ge— 
liefert.“ 

— Die Frühjahrsprüfungen zu den ſtädti⸗ 
ſchen Volks-, Bürger- und Mittelſchulen find wie 
folgt feſtgeſetzt: Dienſtag, den 15. März, Weſtend⸗ 
ſchule; Donnerſtag, den 17. März, Lucasſchule; 
Freitag, den 18. März, Grünhof-Mädchenſchule; 
Sonnabend, den 19. März, Schule zu Neu- 
Torney; Montag, den 21. März, Oberwiekſchule; 
Donnerſtag, den 24. März, Schule auf der Galg- 
wieſe; Freitag, den 25. März, Schule zu Pom- 
merensdorfer Anlage; Sonnabend, den 26. März, 
Knabenſchule am Roſengarten; Montag, den 28. 
März, Vorm. 9—12 Uhr, Johannishofſchule, 
Nachm. 2— 4 Uhr Katholiſche Schule; Dienſtag, 
den 29. März, ſtädtiſche Töchterſchule. 
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„Herzlich gern, und es ſoll mich freuen, wenn 


dieſe Empfehlungen ſich ihm als nützlich erweiſenz; Sohn, auf den er alle Hoffnungen gebaut hat, ich fie erzählte, ſein Verſprechen gebrochen. 


aber verlangen Sie nicht von mir, daß ich mir 
ſelbſt ein Urtheil in dieſer dunklen Angelegenheit 
bilden oder Ihren Vermuthungen beipflichten ſoll. 
Die Aerzte ſagen, vieles Denken ſei hier kurwidrig, 
und ich habe bereits die Erfahrung gemacht, daß 
man in dieſem Badeort geiſtig träge wird, da möchte 


— Polizei - Bericht.) In der Woche vom 
21. bis 28. v. M. find bei der königlichen Po- 
lizei⸗Direktion angemeldet: a. als gefunden: 
eine ziemlich vollendete Stickerei zu einem Sopha⸗ 
kiſſen — 1 gold. Trauring — 1 Lederportemonnaie 
mit Inhalt — 1 gold. Ohrbommel — 4 Schlüſſel 
an einem Bande — 1 kleiner Hohlſchlüſſel — 1 
weiße Manſchette mit anſcheinend gold. Knopf, auf 
welchem zwei verſchlungene Buchſtaben — 1 weiß 
leinen Taſchentuch — 1 Plüſch-Reiſedecke — 1 
Ballen mit Sämerei — 1 Sack mit 4 Pferde- 
decken — 1 Portemonnaie mit einem 20-Mark- 
ſtück — 1 Zehnmarkſtück — 1 Reiſedecke — 1 
Entreeſchlüſſel — 8 Schlüſſel am Lederriemen — 
4 kleine Schlüſſel am Ringe — 1 Hundemaul- 
korb. — Ferner iſt am 14. v. M. gefunden ein 
grün geſtrichener mit Eiſen beſchlagener Koffer, 
unverſchloſſen und in demſelben enthalten: 1 
ſchwarzer Unterrock, roth beſetzt — 1 rothgrauer 
Unterrod — 2 weiße Unterröcke, 1 altes graues 
Kleid — 1 roth und weißbunte Taille nebſt Rock 
— 1 ſchwarze Tuchjacke — 1 graue Flanelljacke 
— 1 M ſchwarz und weiß karirte Nachtjacke — 1 
weiß und braun Farister Rock — 7 bunte Schür- 
zen — 1 weiße Schürze — 1 weiße Nachtjacke 
— 1 weiße Nachtmütze gez. B. W. 63 — 3 
weiß leinene Hemden gez. B. W. 1 — 1 Paar 
Stulpen B. W. 1 gez. — 1 Paar Holzpantinen 
— 1 Paar alte Zeugſchuhe — 2 weiße baum⸗ 
wollene Strümpfe B. W. 1 gez. — 3 Stück 
weiß und grau wollene Strümpfe — 1 M ſchwarz 
wollene Mütze, braun, weiß und grau garnirt. — 
b. als verloren: 1 gold. Damenuhr mit 
langer gold. Kette nebſt Schlüſſel — 1 weißes 
Muſchel⸗Portemonnaie, innen roth gefüttert, mit 
50 Pf. — 1 gold. Medaillon mit 2 Photogra- 
phien und 1 gold. Uhrſchlüſſel. 


Vermiſchtes. 

Peſt. Ungariſche Blätter erzählen aus 
Stuhlweißenburg folgende tragikomiſche Geſchichte. 
Ein Kanonikus des dortigen Biſchofſitzes hatte 
etwas zu tief in die ſchönen Augen einer ſchmucken 
Bindemeiſterin geguckt und gelegentlich eines Nen- 
dezvous in der Wohnung derſelben ihren Gatten 
ganz vergeſſen. Nicht ſo der Gemahl, welcher von 
dem Stelldichein Kenntniß erhielt und drei ſeiner 
handfeſten Geſellen mit der Miſſion betraute, dem 
geiſtlichen Herrin über die Wichtigkeit eines der 
zehn Gebote Aufklärung zu ertheilen. Sie thaten 
es auch — in Bindergeſellenweiſe. Barhaupt und 
ohne goldenes Kreuz und Kette eilte ſodann der 
aus dem Hauſe gejagte Domherr unter dem Schutze 
des Abenddunkels in ſeine Wohnung heim. Am 
andern Morgen wurden Hut und Kreuz dem Biſchof 
als „corpora delieti* präſentirt, die blauen Flecke 
behielt der Kanonikus für ſich. 

— Prinz Wilhelm als Schauſpieler dürfte 
wohl den meiſten Leſern eine überraſchende Er- 
ſcheinung ſein; das „Berl. Tagebl.“ iſt in der 
Lage, einige Notizen hierüber zu veröffentlichen. 

Der Drang, einmal „Theater zu ſpielen“, 
findet ſich wohl bei allen Kindern, und ſo iſt es 
denn nicht zu verwundern, daß auch die Fronprinz- 
lichen Kinder ſich dieſes Vergnügen nicht entgehen 
laſſen wollten. Die Erlaubaiß der Eltern war 
bald erlangt, allerdings nur für die Prinzen; Prin- 
zeſſin Charlotte mußte ſich auf das Zuſehen be- 
ſchränken. Anfangs ſchmollte ſie zwar ein wenig 
— —————(— 


Onkel will das nicht einſehen, er fürchtet, der 


werde nicht zurückkehren. Wann darf er die 
Empfehlungen holen, die Sie ihm zugeſagt haben?“ 

„Wann will er abreiſen?“ 

„Morgen früh.“ 

„Schon ſo bald? Nun, dann werde ich heut 
Abend ihm die Briefe einhändigen, es bedarf ja 


„Und glauben Sie nicht, daß Sie von dieſem ich mir Alles fernhalten, was zu Aufregungen An- nur einiger Zeilen, ſie ſind raſch geſchrieben.“ 


Ereigniß, wenn es ſich wirklich zugetragen hätte, 
Kenntniß erhalten haben würden?“ 


laß bieten kann.“ 
„Ich bin Ihnen ſehr dankbar für Ihre Güte,“ 


Emma erhob ſich haſtig, auf der Schwelle des 
Zimmers ſtand Annunziata, die nach kurzem An- 


„Gewiß, man ſpricht über ſolche Vorfälle ja ſagte Emma, und ein warmer Strahl aus ihren pochen raſch die Thür geöffnet hatte. 


nach Jahren noch, und ich würde etwas davon 


erfahren haben.“ 


freudeleuchtenden Augen traf die ſchöne Italienerin, 
ich möchte Sie nur noch bitten, dem Herrn Mar- 


„Wir müſſen um Verzeihung bitten, daß wir 
unangemeldet eintreten,“ ſagte die ſchwarze Dame, 


„Alſo darf ich wohl annehmen, daß es eine cheſe gegenüber zu ſchweigen. Beiſtand darf nach der der Marcheſe folgte, „wir fanden Ihre Zofe 


erfundene Geſchichte iſt!“ 

Signora Farini wiegte gedankenvoll das ſchöne 
Haupt und legte ihre Hand auf den Arm des 
Mädchens. 

„Dieſer Behauptung möchte ich doch nicht bei⸗ 
pflichten,“ erwiderte ſie, „welche Veranlaſſung könnte 
der reiche Marcheſe Morloni haben, eine ſolche 
Geſchichte zu erfinden?“ 

„Könnte Romeo nicht ſein Sohn ſein?“ 

„Welche Vermuthung!“ 

„Sie liegt nahe, Signora“, ſagte Emma ernſt, 
„ſein Erſchrecken beim Anblick Romeos —“ 

„Ich will darüber nicht mit Ihnen ſtreiten, 
aber was mich perſönlich betrifft, ſo glaube ich 
nicht an dieſes Erſchrecken. Wie können Sie nur 
glauben, daß der Marcheſe Morloni ſein eigenes 
Kind ausſetzen ſolle? Welche Gründe hätten ihn 
dazu bewegen können?“ 

„Das weiß ich nicht, aber ich komme unwillkür⸗ 
lich auf dieſen Gedanken, und Sie werden zugeben 
müſſen, Signora —" 

„Nein, nein, ich gebe nichts zu,“ unterbrach 
Thereſina fie haſtig, die ſchöne Hand wie zur Ab- 
wehr erhebend, „der Marcheſe Morloni iſt mein 
Freund, Sie werden begreifen, daß es mir ſehr 
peinlich wäre, müßte ich an der Reinheit ſeiner 
Ehre und feiner Gefinnungen zweifeln. Ich will 
ihn gern fragen, wenn Sie wünſchen, will Ihrem 
jungen Freunde auch Empfehlungen an befreundete 
Perſonen in meiner Heimath mitgeben —“ 

„Ah, wenn Sie das thun wollten! “T 


von ihm erwarten —“ 


1 
„Sie mögen Recht haben,“ fiel Thereſina ihr 


abermals ins Wort, „überlaſſen Sie es mir, in 


Bezug auf dieſen Punkt ganz nach meinem Er⸗ 


meſſen zu handeln.“ 

„Sie behaupteten vorhin, der Herr Marcheſe ſei 
ſehr reich?“ 
„So ſagt man in Mailand.“ 
„Er iſt nicht verheirathet?“ 
„Doch aber feine Frau kränkelt ſchon ſeit meh- 
reren Jahren und die Aerzte haben bereits erklärt, 
daß ſie nicht lange mehr leben könne.“ 

„Iſt dieſe Ehe mit Kindern geſegnet?“ 

„Nein,“ erwiderte Thereſina lächelnd, „ſomit 
konnte der Marcheſe auch kein eigenes Kind aus- 
ſetzen. Ich geſtehe Ihnen offen: dürfte ich Ihrem 
jungen Freunde einen Rath geben, ſo wäre es der, 
hier zu bleiben und fi in die Wünſche des Pflege- 
vaters zu fügen. Mir ſcheint, er ſetzt hier Vie⸗ 


den bereits gemachten Erfahrungen Romeo nicht nicht.“ 


Signora Farini ging den Freunden entgegen 


und bot ihnen de Hand. 

„Daß Sie immer mir willkommen ſind, brauche 
ich Ihnen wohl nicht zu ſagen,“ erwiderte ſie, 
„ich habe Roſt bis heute Abend beurlaubt, ſie 
wollte mit einer Freundin, die ſie hier gefunden 
hat, einen Ausflug machen. Alſo es bleibt bei 


der Abſprache, liebes Kind,“ wandte ſie ſich zu 


Emma, „die Briefe werden heute Abend fertig 
ſein.“ 

Annunziata und der Marcheſe hatten das Mäd- 
chen gar nicht beachtet, ſie erwiderten kaum den 
Gruß, mit dem Emma den Salon verließ. 

„War das nicht die Tochter aus dieſem Hauſe?“ 
fragte Annunziata, ihr einen gleichgültigen Blick 
nachſendend. 

„Jawohl,“ erwiederte Thereſina, „ihr Vetter 
will morgen nach Italien reiſen, ich habe ver— 


les, ſehr Vieles auf's Spiel, um einem Phantom ſprochen, ihm einige Empfehlungen an meine 


nachzujagen, das ihm die theuerſten Güter des 
Lebens rauben könnte. Schon Ihretwegen ſollte 
er auf dieſe Hoffnungen verzichten, an Ihrer Seite 
würde er gewiß ſehr glücklich werden, zumal die 
Liebe ſeines Pflegevaters ihm in jeder Weiſe die 
Bahn ebnen will.“ 

Emma hatte erglühend die Augen niedergeſchlagen. 

„Wir haben Alle ihm zugeredet,“ ſagte ſie leiſe, 
„aber wir wiſſen auch, daß er keine Ruhe finden 
würde, wenn er auch unſerm Rathe folgte, da iſt 
es beſſer, daß wir ihn ziehen laſſen. 


Nur der; 


Freunde mitzugeben.“ 

Bei den letzten Worten ſtreifte ihr Blick for- 
ſchend das Antlitz des Marcheſe, aber ſie fand in 
dieſen harten, unbewegten Zügen nichts, was zu 
einem Argwohn hätte Veranlaſſung geben können. 

„Sie kennen wohl die thörichten Ideen nicht, 
die dieſer junge Mann verfolgt?“ fragte er jar- 
kaſtiſch. 

„O doch, ich kenne ſie,“ nickte Thereſina, „ich 
keune auch die Geſchichte, die Sie geſtern Abend 
in der Weinſtube erzählt haben!“ 
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darüber und erklärte, „ſie wolle ſich nun gar nicht 
amüſiren“, allein lange hielt dieſer Groll nicht 
vor. Die Prinzen Wilhelm und Heinrich waren 
8 5 Feuer und Flamme für die theatraliſche Auf⸗ 
führung und probten mit ihren Spielkameraden, 
dem zweiten Sohne des Dichters Guſtav zu Put- 
litz, dem Sohne des kronprinzlichen Hofarztes Dr. 
Wegener u. A. mit unermüdlichem Eifer; ja, ſie 
ließen es ſich ſogar nicht nehmen, die Theaterzettel 
ſelbſt zu ſchreiben! Endlich kam der große Tag: 
der 25. Februar 1872. Aus Hauff's bekannter 
Erzählung war ein Drama verfertigt worden, und 


ſo lautete denn der Theaterzettel folgendermaßen: 
) 
| Das Gaſthaus im Speſſart. 
| 


Schaufpiel in drei Aufzügen. 


J Perſonen. 

Der Graf von Sandau M. v. Rauch. 
Die Gräfin Pr. G. Biron. 
Felix, junger Goldſchmied . Pr. Wilhelm. 
Franz, junger Zirkelſchmied Pr. G. Radziwill. 
Ein Studioſus age A. Hartmann. 
Ein Fuhrmann r. Heinrich. 
Gottfried, Jäger der Gräfin. 2 v. Könneritz. 
Der Kutſcher L. v. Könnerit. 
Ein Räuberhauptmann . V. Wegener. 
Der Wirth W. zu Putlitz. 
Ein Major G. v. Rauch. 


Ein Soldat Pr. E. Ratibor. 

Man ſiebt, Prinz Wilhelm hatte die Haupt⸗ 
rolle, und er ſpielte ſie mit vielem Geſchick. Aber 
auch die anderen Akteurs erfüllten ihre Aufgaben 
mit Luſt und Eifer — die Rollen waren ja auch 
zu nett! Ein Studioſus — das mochte jeder 
gern ſein; ein Räuberhauptmann — wie wichtig 
und furchtbar der ſich vorkam! Und das Aller 
komiſchſte: Prinz Heinrich als Fuhrmann — das 
war doch zu drollig! Mitſpieler ſowohl als auc 
Zuſchauer amüſirten ſich denn auch köſtlich, un 
auch Prinzeſſin Charlotte gab ihren Vorſatz bald 
auf und ſtimmte lebhaft in den Jubel mit ein. 

Der uns vorliegende, vom Prinzen Wilhelm 
geſchriebene Theaterzettel zeigt eine noch recht Find- 
liche, aber regelmäßige und ſchöne Handſchrift; die 
1 der Mitwirkenden ſind mit rother Tinte 
geſchrieben: Eine kleine drollige Reminiszenz, die 
wir unſeren Leſern nicht vorenthalten wollten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Rom, 28. Februar. Von den italieniſchen 
und öſterreichiſch ungariſchen Delegirten iſt nach 
15 kurzen Unterhandlungen eine Konvention über 
die Fiſcherei auf dem Gardaſee abgeſchloſſen und 
unterzeichnet worden. 
Die von der italieniſchen Regierung wegen 

der Erhöhung des franzöſiſchen Einfuhrzolles auf 
Rindvieh gemachten freundſchaftlichen Vorſtellungen 
haben bei der franzöſiſchen Regierung eine günſtige 
Aufnahme gefunden. 8 
Waſhington, 28. Februar. Die Repräſen⸗ 
tantenkammer hat den Antrag des Komitees wegen 
Errichtung einer Kohlenſtation auf dem Iſthmus 
von Panama genehmigt. Der Beſchluß des Ko- 
mitees, nach welchem die Vertreter der Vereinigten 
Staaten auf der internationalen Münzkonferenz 
angewieſen werden ſollen, keine Löſung zu accepti⸗ 
ren, welche nicht die Silberwährung als einen 
Theil des Münzſyſtems der an der Konferenz theil⸗ 
nehmenden Nationen anerkennt, wurde abgelehnt. 
PPC 
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„In der That? Dann hat der junge Herr, dem 
J 
hatte freilich nicht Verſchwiegenheit gefordert, = 
er verſprach mir Diskretion — nun, er mag feine 
Gründe gehabt haben, dieſes Verſprechen zu ver- 
geſſen. Bin ich recht unterrichtet, ſo beabſichtigt 
er, die Tochter aus dieſem Hauſe zu heirathen, 
eine Abſicht, die der Vetter des Mädchens nicht 
zu billigen ſcheint, die Eiferſucht iſt eine ſehr boͤſe 
Leidenſchaft.“ 

„Und der junge Mann will wirklich nach Ita- 
lien reiſen?“ fragte Annunziata. 

„Still, ſtill,“ warnte ihr Bruder ſcherzend, „die 
Thür dort führt zu ſeinem Zimmer —“ 

„Woher wiſſen Sie das?“ unterbrach Signora 
Farint ihn raſch. „Ich glaube doch nicht, daß 
der Apotheker ein ſo ſchönes Zimmer während der 
Badeſaiſon ſeinem Pflegeſohne überlaſſen wird.“ 

„Und doch muß es Wahrheit ſein,“ erwiederte 
der Marcheſe lächelnd, „mir ſagte mein Hausherr 
der junge Herr, den ich hier mehrmals am Feuſter 
ſah, ſei der Pflegeſohn des Apothekers. Sie wer— 
den morgen alſo von dieſer Nachbarſchaft befreit 
werden.“ 

„Irre ich nicht, jo ſteckt ſogar ein Schlüſſel in 
der Thür,“ ſagte Annunziata, einen Blick durch. 
ihre Lorgnette werfend. 

„Ich habe das Alles wirklich noch nicht be⸗ 
merkt,“ erwiederte Thereſina, „aber wäre es auch 
geſchehen, ich würde mich nicht weiter darum be⸗ 
kümmert haben, denn wie Sie ſehen, ſteckt der 
Schlüſſel hier auf meiner Seite. Ueberdies darf 
ich wohl annehmen, daß in dieſem reichen und 
reſpektablen Haufe das Eigenthum in keiner Weiſe 
gefährdet iſt, es wäre ſchlimm, wenn ich darin 
mich getäuſcht ſehen ſollte.“ 

„Sie können ja alles verſchließen,“ warf An- 
uunziata ein, während ihr Bruder den forſchenden 
Blick raſtlos durch das Zimmer ſchweifen ließ. 

„Darin bin ich leider ſehr nachläſſig, meine 
Theure, bitte, werfen ſie nur einen Blick in mein 
Schlafgemach, Sie werden dort meine Schmut 
ſchatulle offen finden.“ 

„Nicht möglich!“ 

„Und dennoch wahr, ich habe nie Werth g 
meine Juwelen gelegt, wenigſtens niemals da 
gedacht, fie ängſtlich zu hüten, vielleicht rührt df 


3 We 


N 
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Gleichgültigkeit daher, daß ich zuviel davon be- 

Ha 5 - an 
je werden dieſes Beſitzes weren Sie 
glücklich preiſen!“ ſagte Annunziata. „ber be⸗ 
greifen läßt es ſich, daß man auf dals keinen Werth 
legt, was man im Uebermaß beſitzt. Wir wollten 
Sie zur Promenade abholen, das Konzertprogramm 
ſoll heute Abend beſouders reichhaltig ſein.“ 

Signora Farini war ſofort bereit, die Freunde 
zu begleiten, fie holte ihren Hut uud einen Spitzen ⸗ 
ſhawl aus dem Nebenzimmer, und die kleine Ge- 
ſellſchaft verließ gleich darauf das Haus, um den 
Weg zum Kurgarten einzuſchlagen. 

Auf dem Wege dahin begegneten ihnen die bei- 
den Töchter des Chirurgus in Begleitung des 
Doktor Schwefelbein, Emma mit ihrer Mama und 
dem Provifor, der heute feinen freien Nachmittag 
batte, und etwas ſpäter auch Romeo mit feinen 
Freunde, dem Sohne des Bürgermeiſters, die ſich 
wieder ausgeſöhnt zu haben ſchienen. f 

Und kaum hatten ſie den Kurgarten betreten, 
als der Vikomte ſich zu ihnen geſellte, zum ſicht⸗ 
baren Aerger des Marcheſe, der ſeinen Gruß kaum 
erwiderte. f 

„Finden Sie es nich auch langweilig, in die⸗ 
ſem Gewühl auf und abzugeben?" wandte der 
Marcheſe ſich nach einer geraumen Weile zu The⸗ 


Börfen: Berichte. : 
Stettin, 1. März. Wetter: Thauwetter Temp. 
0% R. Barom. 27“ 10“. Wind W. ; 

. Neten wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 
300208, weißer 205—210, geringer 160194, per 
Frühjahr 208,5— 208 [bez, per Mai⸗Juni 208,5 Bf., 
per Juni⸗Juli 209,5 Bf ' 
Roggen unverändert, per 1000 Klgr. loko int. 196— ! 
200, defecter 160-190, per Früßjahr 198,8 bez., per 
Mai⸗Jani 151 bez. ver Juni⸗Juli 184 Bf. u Gd. per 
Zuli Auguß 174,5 Bf. n. Gd. 
Gerſte ſtill, per 1000 Kigr. loko 135—145 nom., 
Brau 150— 165 nom, feine über Notiz. } 
Hafer unverändert, per 1000 Klgr. loko 140—158 bez. 
88 per 1000 Klgr. loko Futter⸗ 160 — 168, Koch⸗ 
0-200. 
Mais feſt, ser 1000 Klgr. loko em-rik. 146148 bez, 
per März 143 bez., per April 135 bez. f 
Winter köſen niedriger, der 1000 Klgr. lolo per 
April⸗Mei 240 Bf., per September⸗October 253 Bf. 
Müböl geſchäftslos, per 100 Klgr. loko ohne Ach 
bei Kl 54,5 Bf, per März 52 75 Bf., per April⸗Mai 
53 Dr, per Mai⸗Juni 53 Bf., per Sepkember⸗Oktober 
55,5 Bf. i 
Spiritus etwas matter, per 10.000 Liter % loko 
ohne Faß 53,1 bez. per März 53,5 nom, per Früh⸗ 
jahr 54,4 Bf. u. Gd., per Mai⸗Juni 55 bez., ver Juni⸗ 
Juli 55,6 Bf. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 56,8 Bf. u. Gd. 


N Stirchlichen. : de „e b 
Hexe, Mittwoch, Abends 7 Uhr, predigt 'E . 4 
e n e e, die II. Schlachtvieh-Ausstellung in Dresden 


Herr Paſtor Oergel 


Mittwoch Abend 7½ Uhr Bivelſtunde: 
Herr Prediger Mans. 


Königliche Regierung; | 
Abtheilung des Innern. 
g. Fischer. j 
Stettin, den 19. Februar 1831. | 


Bekanntmachung. 


Wir ſuchen einen Unternehmer, welcher die Beſpau⸗ 


nung der ſtädtiſchen Leis enwagen zur Beerdigung der! 
Armen auf dem Arme ⸗Kirchhofe geſtellt. 
Offerten, welch: die Forderung 
a) eines Pauſchquantums pro Jahr, 
b) pro einzelne Fuhre N 
enthalten müſſen, find in dem 


am 10. März er., Vormittags 10 Uhr, 


tionen bleiben unberückſichtigt. 8 
Es werden daher ſämmtliche Eltern und Vormünder 
der Militärpflichtigen vorgeladen, ih am 4. Me rz er., 
Morgens 9 Uhr, bei dem unterzeichneten Ortsvo ſteher 
zu verſammeln, um über die Zuläſſigkeit der Reklama⸗ 
tlonsgründe die geſetzlichen Beſtimmangen zu hören. 
Züllchow, den 26. Februar 1881. 


Der Ortsvorſteher. 


Gienow. 


Submission. 


Der Thurm an der Kirche zu Völſchendorf ſoll ab⸗ 
ebrochen und ein neuer Giebel an der Kirche herge⸗ 
ellt werden. Arbeiten inkluſive Materialien ſollen an 
einen Bauunternehmer vin dem Gemeinde⸗Kirchenrathe 
in Völſchendorf überlaſſen werden. Anſchleg nebit 

eichnungen köanen täglich mit Ausnahme des Sonntags 

Pfarrhauſe zu Völſchend⸗ f eingeſehen werden. 

Bauunternehmer, welche dieſen Bau ausführen wollen 
unter den Bed ngungen, welche ebenfalls im Pfarr⸗ 
hauſe in Völſchendorf zur Einſicht vorliegen, wollen 
ihre Offerten verſiegelt übermitteln upd ſollen dieſelben 
am 8. März, Vormittags 10 Uhr, in ihrer Gegenwart 
eröffnet werden von dem 


Gemeinde⸗Kirchenrath in Völſchendorf. 


Die Bäckerei 


Grabow, Langeſtr. 25b, tik zum 1. April d. J. mit 
Utenſiien zu vermiethen. Näh res 1 Tr. 


Die Reſtauration 


des Herrn Koch, Mönchenſraße Nr. 11, iſt zum 
1. April wit Inventar zu verkaufen, auch tft dieſelbe 
ohne Inventar zu vermie hes. 

erfragen bei C. Schzufdt, 1 Treppe. 


2 


r 
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Grabower Betſaal. g ; in den Räumen des Central⸗Sch achtviehmarktes, Leipzigerſtr. 35 U, ſtatt. 


* Schlachtoiehmarktes in Dresden, ſowie durch das Bur tau des Drestene: landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
Vereins in Freiberg zu be iehen. 


s nor. 


| 91 5 7 = Casseler Pferdeloose a 3 M. 11 Ct 30 M. 
1 Prein leck Kleine Beträge in Poſtmarken zuz. 15 Pf 
s 0 N d | 5 93 Raf 5 7282 Stennin AR 
. Roe , ranent z. Ip 
Nltestes Latterlegesehfiti, err. 7847. 
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Der Marcheſe halte die Brauen leicht zuſammen⸗ 
gezogen, ein warnender Blick feiner Schweſter 
ſcheuchte die Wolken des Unmuths wieder von ſei— 
ner Stirn, er durfte nicht zeigen, wie unangenehm 
ihm dieſe Begleitung war. 

„Dann möchte ich Sie bitten, noch einige Mi⸗ 
nuten bier zu verweilen“, ſagte er. „Sie führen 
keinen Shawl bei ſich, und man kann nicht wiſſen, 
ob die Temperatur ſich nicht plötzlich abkühlen wird, 
ich werde mir erlauben, ein Tuch oder einen Mantel 
zu holen und ſo raſch wie möglich zurückkehren.“ 

„Galant, wie immer!“ ſcherzte Annunziata, 
während der Vikomte ärgerlich an der Unterlippe 
nagte. „Solche kleinen Ritterdienſte läßt mein 
Bruder ſich nicht nehmen.“ 

„Aber Sie werden in meiner Wohnung Nie- 
mand finden!“ ſagte Thereſina. „Meine Kam- 
merjungfer iſt wahrſcheinlich noch nicht zurück- 
gekehrt“ 

„So wende ich mich an das Dienſtmädchen in 
der Apotheke“, erwiderte der Marcheſe, „ſeien 
Sie unbeſorgt, ich werde mir ſchon zu helfen 
wiſſen.“ 

Ohne eine Antwort abzuwarten, eilte er von 
dannen; die Damen ließen ſich auf einer Bank 
nieder, um ſeine Rückkehr zu erwarten. 


reſina, die eben mit dem Vikomte in lebhafter; 
Unterhaltung degriffen war. „Wohin man ſieht, 
begegnet man gaffenden Blicken, und die Luft hier 
unter den Bäumen finde ich auch nichts weniger 
als erfriſchend.“ 

Signora Farini blieb ſtehen und warf einen 
Blick auf ihre Uhr. 

„So ganz Unrecht kann ich Ihnen nicht geben“, 
ſagte ſie, „aber wohin ſollen wir gehen?“ 

„Wenn ich mir erlauben dürfte, einen Vorſchlag 
zu machen —“ 

„Sie würden uns zu großem Danke ver⸗ 
pflichten.“ 

„Ich habe heute Morgen auf einem Spazier⸗ 
gange eine ländliche Reſtauration entdeckt“, ſagte 
der Marcheſe, „Ne liegt etwa eine halbe Stunde 
von hier entfernt, und der Weg dahin iſt reizend 
ſchöün. Wir werden uns dort einige Erfriſchungen 
geben laſſen und dann langſam zum Städtchen 
zurückkehren, wenn die Damen nicht vorziehen 
jollten, noch einen weiteren Spaziergang zu unter⸗ 
nehmen.“ 

„Einverſtanden!“ nickte Thereſina. 
uns begleiten, Herr Vikomte?“ 
„Wenn ich mir die Ehre geben darf —“ 
„Ich bitte darum.“ 


Lebensverſicherungsbank für Deutſchland i 


in Gotha. 
Stand am 1. Januar 1881. 


Verſichert 55930 Perſonen mit 877,800 600 Mark. 
Dankfouds Er 


„CCC S TIER," 95,880,000 — „ 
Dividende der Verſicherten im Jahre 1881: 39 Prozent der Jahresprämie. 

; Die a ce keine Aufnahme-@ebühren, gewährt alle Ueberſchüſſe voll und unver⸗ 
kürzt an die Verſicherten zurück und zahlt nach dem Tode des Verſtcherten die Verſicherungs⸗ 
ſumme ſokort nach Beibringung der vorſchriſtsmäßigen Sterbefall⸗Nachweſſungen ohne Zins⸗ 
Abzug aus. 

= Verfiherangsanträge werden vermittelt durch die 


Haupt⸗Agentur in Stettin, große Oderſtr. Nr. 225 I., 
Emil Metzler, 


W. Sessin haus. Stettin, Weſtend, Alleeſtr. Nr. 84. 
Ornithologische Lotterie. . £ 


Ziehung am 21. März 1881. 
Meooſe a 1 M. (11 für 10 M.) bei 


N 
Rob, Th. Schröder, Stettin, 


Schulzenür. 32 


„Sie werden 


ERDE 92 „ 2 


ow te durch 5 
Heren C. 


Am (., S. und 9. Mat 1881 


Das Programm und Anmeldeformulare ſind durch die Direction des Central⸗Schlach hofes und 9 


Das Aussiellungs-Comite. N | 
Berliner Militär-Pädagoglum. 


Dirigent Lieutenant P. Killiseh, Beriin V., Körnerſtraße 7. Vo bereitung für das Einj.⸗Freiw.⸗, 
Seekadetten⸗ Primaner⸗, Fähnrichs⸗ und Offizier⸗Lramen. 
Examina koſtenfrei. 

Dr. Condor, 
Stettin, grüne Schanze 10, 2 Treppen, 
dehandelt geheime, Hantausichläge, Hautjucken, Flechten, | 
Beſchwütre, Wunden, Nerven und Frauentranfheiten, | = 


III. © 21. Harz, . 


zur Stett. Geldgel-Lot- f; 
terie, 11 St. 10 M * 


1 


ſämmtliche vorkommende * 

terung Sprechſtunden täglich non 9— rund Fenin ne n 33,020, i. %%, 30089, 

a URS, 1000, 500, 300 M. u. . 
Silber, 11 St. 10 M. 


Zahntechniker. 


Sprechttunden von 8—6 Uhr k. Dom r. 10, 1 Trepe — 
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Verlag von Hermann Coſtenoble in Jena. 
Karl Gutzkow’s 


dramatische Werke. 


Vierte Geſammt⸗ Ausgabe. 
In 20 Bändchen. 8. br. a 90 Pf, eleg. geb. 
, 2 Mark 20 Pf. 
Inhalt: 725 und Schwert. — Uriel Acoſta. — 
erner. — Königslieutenant. — Pugat⸗ 
ſchew. — Urbild des Tartüffe. — Ella 
Roſe. — Patkul. — Weißes Blatt. — 
Philipp und Perez. — Richard Savage. — 
Ottfried. — 13. November und Fremdes 
Glück. — Liesli. — Leuz und Söhne. — 
Schule der Reichen. — Lorbeer und 


Myrthe. — Nero. — Wullenweber 
(Doppelbdch.) br. 1 
3 M. 10 


sagt, 5 der 
5 D = E Ant 
A IH 
& 8 23 se, 2 5 co. Gegen Ein⸗ 
38 28 fer) 53 methode“ g 
” Rx ser pH ar” fraiıco üherait hin 
Denen » ER R -Antait in geingig. 
S225 2.8 r werner m 
PS: 3 8 —. * . 
8 2 ig in den Buchhandlun en ron 0. Spaethen 
ER E oO 2 7 A 
72 8. “735 SN er Wittenhagen in Stettin. 
25 = 
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Lotterie 


des 
Ornithologiſchen Vereins 
in Stettin. 


Verlooſung von Sing⸗ u. Ziervögeln, Geflügel, ſchönen 
Vogelkäfigen, praktiſchen Grräthen u. ſ w. 
Ziehung am 21. März 1881. 

Looſe a 1 M. (11 Looſe 10 M.) in 
den Expeditionen d. Bl., Schulzenſtr. 9 
und Kirchplatz 3. : 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur 
frankirten Rückanwort eine Zehnpfennig⸗Marke beizu⸗ 
legen refp. bei Poſtanweiſuugen 10 Pfg. mehr einzahlen 


3: wollen 
701 dicht bei den Thoren, wird zu 
Acherparzelle, pachten geſucht. Adr. unter . 


K. 5 in der Erbed ition d. Bl., Schu'zenſtr. 9, erbet. 


5 Elm eingezünnter Plag 
zu bermiethen. Näheres Blücherſir. 8, part. 


M. 80 Pf., geb. 


Jedes Drama iſt einzeln käuflich. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Eine gangbare Reſtauration itt unter günftigen 
Bedingungen billig zu verkaufen. Miethe billig. 

Adreſſen unter F. M. 4 n der Exped. d. Stett. 
Tageblatts, Schulzenſtr. 9, niederzulegen. 


ſchäft mit Drehrolle, euch Rolle allein, billig zu ver⸗ 
kaufen. 
Näk eres Gieſebrechtſtr. Nr. 2 im Keller. 


Proſpecte u. offizielle Beſtimmungen über Militär 


arn⸗ und Üizienleben, dane dende Schles. Silberloose al M., 


w. von! 


Ein ftleinhandel⸗, Malerial⸗ und Vorkoſt⸗Oe⸗ 


‚ar N * EEE R 


1 Mit einem Shawl beladen leben der Marcheſe 
nach einer Viertelſtunde in der heiterſten Stim⸗ 
mung zurück, die vorgeſchlagene Wanderung wurde 
jetzt angetreten 

Annunziata plauderte mit der Freundin, die bei⸗ 
den Herren, die auf dem ſchmalen Wege ihnen 
folgten, waren auf ſich ſelbſt angewieſen, und nach⸗ 
dem ſie eine ziemlich lange Strecke ſchweigend zurück⸗ 
gelegt hatten, knüpfte endlich der Marcheſe mit ſei⸗ 

nem Begleiter ein Geſpräch an. 

Er brachte die Rede auf Paris, wo er im ver- 
gangenen Winter mehrere Monate verlebt hatte, 
ſeine Bemerkungen bewieſen, daß er in den Sa⸗ 
lons dort heimiſch geweſen war, und manche Aeuße⸗ 
rung, die ſcheinbar abſichtslos fiel, ſchien im Grunde 
doch darauf berechnet zu ſein, daß, fie den Vi⸗ 
komte unangenehm berühren ſolle. 

Der Vikomke, der dies wohl herausfand, ging 
auf das Thema nicht ein, er lenkte das Geſpräch 
mit einer geſchickten Wendung auf die einſtmals 
ſo ſehr gefeierte Sängerin, Madame Laskari, und 
zwang durch ſeine Bemerkungen über ſie den Mar⸗ 
cheſe zu dem Geſtändniß, daß dieſe Dame ſeine 
Gattin geworden ſei. 


Eortſetzung folgt.) 


un 


Nähere Auskunft ertheilt 
c EBobert Eſülinger. Cöslin. 
Ein in beſter Lage Anclams bel⸗gener Laden nebſt 
Wohnung, worin ein gutes Manufactur⸗Geſchäft be⸗ 
trieben wird, auch zu jedem ande n Geſchäft ſich eiguend, 
ſoll wegen Militairſtand ſchleunigſt vermiethet werden; 
Repofitorium ſteht nau Uebereinkunft zur Benutzung; 


Waarenlager brauch nicht niit übernommen werden. 
a Reflectanten wollen ſich melden unter Adreſſe A. 15. 
in der Expedition dieſes Blattes, Kir platz . 


IR. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Sehulzenſtraße 9, 


empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager: 

Rechnungen in allen Formaten, 
x) pro Hundert don 30 Pf. an, 
Wechſelformulare, Quittungen, 
8 Memoranden, 

Poſtdeklarationen, Kouverte, 
Geldkouverte, Aktenkouverte, 
5 Probebeutel, 
gummirte Packetaufklebezette 

ze, ic. 

en billigſten Preiſen. 


H. Muller, 
Deutſcheſtr 52 
empfiehlt ſein 
elegantes Lager 
Billards billig 


e und B iſſels. 


zu d 


Gebraucht ⸗ 


Re r. wre 
1 8 2 8 25 
g Sotangk 8 
Geſangbücher 
in dauerhaften, einfachen Einbändce., ſowie 
in Goldſchnitt und eleganteſtem Lider⸗ und 
Sawmeteinband empfiehlt zu den billigſten 
Prelſen 
8 - 8 9 
© 6 N TERT R 
BRE. Grasssoamm’s 
Papierhandlung, 
cc cchulzenſtraße 9 
* * 5 rer a 
Pferde⸗Decken⸗Offerte. 
ARE 500 Stück reinwollne, graue. dunkle, 
170 + 140 Gin. große, ſchwere Elſaſſer 
echte Pfſerde⸗Decken von der letzten Mili⸗ 
täürlieferung übrig vehalten verkaufe 


2,50 Mark mehr koſten. Ebenſo 80 Stück gute Bruch⸗ 
ſtück- Pferdedecken a 9 Mark. 
KM. IA. kkeremeonn Sohn, Militärlieferant, 
Stettin, Breiteſtr. 16 


Formulare 
für Gerichtsvollzieber und Fleiſchbeſchauer, 
Frachtbriefe, Miethskontrakte u. 
ſind ſtets vorräthig in 


IB. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9. 


Migräne- Pulver. 


Bis jetzt das einzige wirkſame Mittel der gegen ein⸗ 
ſeitigen opfichmera (Kopfkrampf⸗Migräne) angewandten 
Medikamente. Kein Chinin, Mor zum, Guarana und 
Coffein enthaltend. Erfolg garantiıt. Anerkennungen 
aus allen Kreiſen. Preis pro 1 Karton, 10 Pulver 
in Oblaten enthaltend, freo. durch ganz Dentſchland 
Mk. 2,45. 

Zu gefällig. Verſuchen ſleht den Herren Aerzten 
auf Verlangen ein Karton gratis zur Verfügung. 

Adlir⸗Apothek' in Liſſa, Provinz Poſen. 


Bibeln von 9 Sgr., N. Zei o 2 Sgr. an 


bei Er" gg gr. Schanze 7. 


Ln e 


AA 


2 
4 
* 


— 
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R G 1 4 8 8 mann's 17 = SS ER ER EINIG Empfehle mein Lager feiner und einfacher 
. — Brillen. 
Papierhandlung, Otto Bader e / — = Srüle 2 


99 i vorm. Louis Kopp, Die Glaser ind ſtreng nach den Regeln der Kunſt 

7 li W werd 9 lb it Sorgfalt 

Schulzenſtraße 9, Bollwerk 35. Kl. Domstrasse 10 b. 0 Eee: Bifeben mit, grober gane 
* 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager an Neue tele ic meine. Fernroßre, Mitrostape, Lupe, 
Schreibutenſilien, Chemische Wasch- Anstalt, oc 

wie: Kunst- Färberei, 9 Ermat Stangen, Optibiß, Eiäulgenf. 6 
NB. In der Werkſtatt werden ſänmtliche epara⸗ 


Bleiſtifte a 1, 2, 3, 4 u. 5 Pf., 

Bleiſtifte, polygrades, in 5 ver⸗ 
ſchiedenen Härten, ſechseckig, naturpolirt, 
von Grossberger & Kurz und A. W. 
Faber, a 10 und 15 Pf., 

Bleiſtifte, polygrades, feinſte 


— — — 


Geſtohlen 


empfiehlt sich zum Färben aller seidenen. wollenen und halbwollener Stoffe, Bedrucken ge- 
fürbter Stoffe, sowie zum Fürben und Reinigen von unzertrennten Damen- und en- 
garderoben und Reinigen von Leng-shawls bei den billigsten Preisen 
Chemische Reinigung von Garderoben erfolgt in 2—3 Tagen. Gefärbte s offe eine goldene Damen⸗Rernontoir⸗Cylinder⸗Uhr, auf der 
0 werden in 8 Tagen hergestellt. Rückſeite einfach emaillixt (einen einfachen ſchwarzen 


ö 2 N 2 i dem Boden darrſtellend) und im Geh 
rr... ß 
in zwölf verſchiedenen Härten, ſechseckig, 


; Stralſund. Gegen Belohnung dort, Oſſenreyerſtr. 29, 

Carl Marburg, Wi ee 

rothpolirt, gold, von A. W. Faber, a 4 0 5 . ruſtes eirat 8 eſu 
25 Pr, 22 2002 chirurgiſcher Inſtrumentenmacher U. Bandagiſt, Ein rut 3 Heikath geſuch. 
Bleiſtifte aus ſibiriſchem Gra⸗ Stettin, Sehuhſtraße 1, am Kohlmarkt, Profeſſion höheren Ranges, in einem ongenehmen Orte 
phie (Grube tiber), wet empfehlt h Berrtögen, wintat 16 anf biefem Wege zu der 


verſchiedenen Härten, von A. W. Faber , 2 trathen. t einem klein 
4 25 Pf. die beiten Inhalations⸗Apparatqxqxfqefce, en me hr 
Die aus ſtbirſchem Graphit allein zd Tin be be . Elte Leal 
0 5 er * in der pe Je ettiner Togeblatts, 

son A. W. Faber geferigten Ble. Thermometer zum Meſſen der Körperwärme bei ee nee 

ſtifte ſind wegen der Reinheit und Fieberkrauken 1 j 6 r ˙ ee — 
Gleichmäßlgteit des Graphits die . MW Ein Kaufmann, 
beſten, welche heute exiſtiren, und RE N welcher ſich zu etabliren gebenkt und über ein Vermögen 


1 j j ; von 30000 Mark zu verfügen hat, kann in ein hieſiges 
für Ingenicure bei Zeichnungen, die in Elüthe ſtehendes Geſchäft als Theil nehmer eintreten. 


7 


Druckerei, Reinigung von Garderoben, ö den anbgeriiht 


mit der Reißfeder nachzuziehen, ſowie Fu mm a Offerten unter A. 1. 3 in der Expedition diefes 
ben, genen . Blattes, Schulzenſt⸗aße 9, erbeten 


für alle künſtleriſchen Zeichnungen „ W 5 
geradezu unentbehrlich. 1 
Notizbleiſtifte a 5 und 10 Pf., 
Portefeuillebleiſtifte in den ele⸗ 
2 ganteften Facons, a 10 und 15 Pf., 
Portefeuille⸗ und Notizbleiſtifte aus 
ſibirlſchem Graphit, a 15 Pf., 


Pension, | 


Nahe dem KönigeWilhelms-Gymnafium finden zu | 
Oſtern 1 oder 2 Knaben freundliche Aufnahme 
Deutſcheſtr. 57 bei Kruse. 
Eine leiſtungsfähige altrenommirte 
E Baitrus 


u 
gegen entſprechende Proviſion 


e 


Künſtlerſtifte mit beweglichem Blei, 
40 und 50 Pf., 

Künſtlerſtifte mit ſibiriſchem Graphit, 
50 und 55 Pf., 


einen tüchtigen Agenten 
für hier und Umgegend. Prima⸗ Referenzen erforber⸗ 
lich. Gefl. Offerten unter D. 275 an Kudmt 
Mosse in Nürnberg. 2 
7500 Mark werden auf ein Grundſtück in der Alt 
ſtadt zur 2. Stelle geſucht. 


Doppelſtifte a 85 Pf. 2 ̃ ͤ , N * 
_ Doppelftifte a 85 1... 5 2 e 9 Haushalt, unentbehrlich für Hotels, Comtotrs, Adreſſen unter N. 100 in der Expedition biefes 
* Villen ꝛc. iſt der im D. R. patentirte Suchland'ſche hermetiſch verſchließ are Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten. _ I 
(ur Ar + 1 Grundſt. i. d. Unterft., g. Lage, mit Handeläfeller, 
9 Preis 13,500 Thlr., Anz. 1000 — 1500 Thlr., zu verk. 
an — hg in eg 1 0 he 05 Copen Ueberſch. 245 Thlr. Adr. 5 555 i. d. 
und buntfarbigen Muſtern, 2 Meter lang, 1¼ Meter | leicht eingeſetzt wird, das kälteſte Zimmer faſt mit der Hälfte des ſonſt erforderlichen Brennmaterials auf 20 Gr.] Exped des St tt. Tacelatts. Schulzenſtraße 9, erbeten. 
breit, müſſen r e A loſten pro | Wärme bringen, die den ganzen Tag anhält. Der Apparat giebt keine trockene Hitze und ſchont ſehr die] Eme 1. Hypothek von 60,000 M. zu 4% % auf ein 
Itüc nur noch 5 M. gegen Einſendung oder Nachnahme Deſen. Poſpecle, ſowie Apparate zur Anſicht find Berlin, Beuthstrasse, Industriegebäude, f. Haus in der Altſtadt, pupill. ſicher, ſofort gejucht. 
Bettvorlagen, dazu paſſend, Paar 3 M. Laden 31 
Adolf Sommerfeld, Dresden. - - 


x Wiederverkäufern ſehr empfohlen. Sperialität. 1500 Fhir. find zum 1. April auf ſichere Bypolhek 
& = 1 N ä 6 k 8e N 6 h n ei d 6- Mas 6 hi ne. 1 C. B. 100 werden in der Expedition 
a Säcke = Fabrik. Bewährten MR Construetionen, Se Leistung, billige Preise. dieſes Blattes, Schulzenftraße 9, erbeten. U 
* 2⸗Ctr.-Sacke, eng. Leinen von 6) Pr. an, Francolieferung, robezeit, Garantie. Auf ein maſſſves Grundstück neaft Garten werden 
i 2-Ctr.⸗Doppelgarn⸗Säcke vm 1-1 M. Heinrich Lanz, Maschinenfabrik, Mannheim. 2800 Thlr zur 1 Stelle zum 1. April oder 15. Mai 
7 3⸗Schffl⸗Drillich⸗Säcke von 1.40—2,25 M, B — geſucht. Feuerkaſſenwerth 13,000 Thür. Adr. A. B, II. 
h eine Parthie gebr. . ganz — . ed — in der Expd. d. Bl. Schuſzenſtraße 9, niede zulegen. 
il u. i * 1 1 CCC TTT 
en , 45-50 Bi Echte Sanct-Felix-Havanna-Cigarren Depoſiten⸗ und Spargelder 
a = en : wunderbar ſehöner Qualität 5 epo 2 a Spargel ei 
u. 7 per Mille Mark 66 franco offerirt eee eee begin Po te 
| 2 * a R 5 1 audi % 
f „„ ß RE. Busse, Importeur, Dresden, Wilsdruſſer⸗Straße 12. er Lunden DEN Em 
a 9 Mina 5 Ber Probe: 25 Stück für 2 Mark franco. EM bei monatlicher fKünvigung m 4% e. Ss 
75 a ii ! EEE TRETEN i bei Bmonatlicher Nündigung & 4½% g. 8. 
x 5 Dr „rell s Bart Tinch pi eie 5 5 5 bei Emonatlicher bündig * 47% 5. — 
7 — nzen. Sina 5 72 
. geprüftes und bewährtes Mittel zur ſichern 5 i Roh. Th, Sehröder, Bantgejhäft, 
Fr und raſchen Erlangung eines angelsen Ur All Zeug Stettin, Schulzenſtraße 932 


vollen kräftigen Bartes Kaſſenſtunben von 9.—1 Uhr and 8 —6 Uhr. 
ſelbſt bei ganz jungen Leuten. 1 50 

Nicht mit vielen auf Täuſchung beruhenden 
FR Mitteln zu verwechſeln und garantire ich für BE 
die Wirtſamkeit der Dr. Krell's Bart⸗Tinctur, 
indem ich mich verpflichte, 


dark 500 


1 für jeden nachgewieſenen Fall der Erfolg⸗ 105 
loſigkeit obne jeden Rückhalt zu zahlen. Preis 
½ Flac. M. 2,90, ½ Flac. M. 1,90 franco 


aller Art. IIIustr. Preisliste gratis gegen eine Marke. | 


Adolph Pieper, Mörs a. Rh. 


Meine 150 Seiten starke Brochure 


Baumann an nennen 


! fi 
versende franco gegen Mk. 1,60 in Briefmarken oder baar. Au ki \ 0 Al I 


Fiir Pen RAR U von Oswald Nier, 
POSS S Sn. Schulzenstrasse 41. 


K 


x 


— 


— 2 — 


755 
2 
Br 
1 
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2 


HH gegen Vorhereinſendung in Marken oder Poſt⸗ 55 3 Woelmhandlung nebst Wein- 
einzahlung. ; Große Regalla-Olgarre, nach Hamburger Syſtem fabricirt stuben zur Einführg, garant, reiner ungegypster 
N 5 f j von felnstem Sumatrn- ; 8 5 2 
55 Große, ab At leite liegen 185 0 5 natur er 17 amerik. I in hechelegante ¼0 Cedern-flapps tilten 5 1 1 Abe Ferdi 
i „I |vup., a 36 Mark per Caſſa: nur bei allerfeinjten Referenzen gegen Accept. Probezehnteln gegen Nach⸗ 0 : y tim. 
N ap nahme — Aufträge unter S. Ik. 4892 an C. War Malz in Minden. | 1 r e 
a © % Liter Wein 80 Pig er 
| b J Table ote von punkt 1—4 Uhr, 
Die Schuh- und Wichtig für jeden Haushalt ! Couvert Mark 1,20, ira Abonnement Mark 1, — 
f f 8 4 7 Soupers von d bis i® Uh 2 
Stiefel-Fabrik pro Kilo W. 2.50. Fabrik für pro Kelle bl. 2.50. porn vom 3 bis 19 . | 
bon U 5 1 \ ö h d . Pam r au vermicelle, N 
a 7 \ 2 ech & maltre mit Kartoffeln, Chou-navet 
Albert Gramlo W 5 niver als uß D en-Glanzlack mit Beilage a la inacedoine, Carré de veau 
- aux consombres avec de t frites, 
gr. Wollweberſtr. AM, von Paul Rauiheld, Berlin, S., Ritterſtraße 62. Compes and Sed F A 


* emofiehlt das größte Lager v. Herren-, Damen⸗ und Während meiner langjährigen Praxis ift es mir gelungen, einen Fußboden⸗Glanzlack zu erfinden, en 0 
ha Kinderſtiefeln, Knabenſtulpſtiefeln, Haus⸗ und Prome⸗ welcher alle bisherigen an Haltbarkeit, Farve und Deckkraft übertrifft, dieſer Fußboden⸗E lanzlack kann 2 mal T h Stamm-Abendhrod, N 
4 nadenſchuhen, Leder⸗ und geſtickten Pantoffeln, ſowie hintereinander aufgetragen und eine Viertelſtunde nach Vollendung des Auſtrichs ſofort betreten werden Jeder⸗ Eger: Bi 90 
8 leide Art Schuhe und Stiefel. mann iſt im Stande, ſich nach meiner Anweiſung mit geringen Koſten einen bochfeinen Fußboden⸗Glanzlack Blei III ler, I 
a NB. Da ſämmtliche Waare in meiner Werkſtatt ars | beräuitellen. ) 9 A Portion 50 Pf. 
8 \ 8 r . 


gefertigt wird, verkaufe billiger wie jede Schuhwaaren⸗ 
Handlung. Beſtellungen u. Reparaturen ſchnell u. gut. 


F. Schmidt 
Karton⸗ und 
Schachtel⸗Fabrik, 
Fuhrſtraße 7 


empfiehlt alle Sorten Kartons i 
Ju den billigſten Preiſen. 


Speisen » la orte Im grösster ) 
Auswahl zw jeder Tagonzois, Schür- 
seln Majonnaise von Hummer, Huhn, Fisch u. 


Tuchſtoffe zu Kleidern, Regenmänteln und Wantelets in | 
den neueſten Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrik⸗ 
Preiſen. Muſter franco. rkricasse e 

; icassde von Huhn werden ausser dem Hause 
R. Rauetzky, Sommerfeld. BE verabreicht, | 
— Yürliei felnohe Yronzön, I UMνννοοu 2] 
dad ausser dem flange por Dutzend NM. 0.97 


N 


is n K 1.0 4 

FTT + 
Thalia Ühenser. 

Mittwoch, der 2. März: 


Gr. Gala⸗Vorſtellung 
u. Abſchieds⸗Beneſiz 


2 für die Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Mir, Stersohn. 
Erſtes Auftreten der vorzüglichen Koſtum⸗Soußret e 


Das billigſte, bequemſte und ficherfte Material zum Feueranzünden find die 
patentirten Sicherheits⸗Feueranzünder 

von O. A. Greiner in Nürtingen (Württemberg). 

g Dieſelben machen Spähne, Reiſer und Zündhölzer vollſtändig überflüſſig und! 

koſten per Packet a 100 Stück nur 50 Pfg 3 

Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 


* 


Holz-, Corſ- u. Kohlen-Handlung. 
Guten, trockenen, geruchfreien Torf aus Schuppen 
liefere mit 7 ME. frei vor die Thür, ſowie auch Kohlen 


hufig 


und alle Sorten Breunhölzer au 2 billigsten Preiſen N — sr * re N — we | 1 1 

i ; ö Billig! (H. 72818. | Frl. Va. us lei. 
zagerplatz Oberwiek 3 le er. — — 8 5 g intree Bf 
Lagerplatz Oberwick 39, hinter dem Salzfpeicher C n 72S. DE f e 


— 
* A. Sadler. 
u 


